Ein Mann ging eine lange und kalte Gasse entlang um sich mit einem alten Knastbruder zu treffen. Auf Höhe der Recyclingtonnen trafen sie zusammen. Sofort bot der Mann dem Knastbruder einen nagelneuen Sprengsatz an. Darauf willigte der andere ein. Doch plötzlich finden sie an zu streiten. Der Knastbruder wollte nicht für den Sprengsatz zahlen. Er behauptete, dass er schon letzte Woche gezahlt habe. Doch der andere Mann schrie: „Du Blödmann! Du hast noch nicht bezahlt! Du musst mir noch 500€ zahlen!“ Darauf antwortete der Knastbruder: „Ok, habe mich geirrt. Hier hast du dein Geld!“ Und der Knastbruder überreichte einen gefälschten 500€-Schein und verschwand in der nächsten Gasse.

Spät am Abend kam Hans von der Arbeit nach Hause. Als er an eine Kreuzung kam, dachte er, es würden keine Autos mehr entgegen kommen. Jedoch raste ein anderes Auto in seine Beifahrerseite. Hans wurde mit seinem Auto gegen eine Ampel geschleudert und wurde dabei schwer verletzt. Der Anwalt des Beschädigten stellte den Verdächtigen zur Rede. Der Schuldige redete sich heraus und weigerte sich, seine Schuld zuzugeben. 

Ein Mann ging in das Autohaus „Werner“. Dort schaute er sich viele schöne und verschiedene Autos an. Ein Verkäufer kam auf ihn zu und sagte: „Guten Tag! Kann ich Ihnen behilflich sein?“ „Ich interessiere mich für den roten Porsche.“, antwortete der Mann mit Begeisterung. Daraufhin bot der Verkäufer dem Mann verschiedene Klassen und Preise an. Der Mann sagte: „Dieser gefällt mir.“ Und zeigte auf eines der Modelle. Der Verkäufer schlug dem Mann einen Preis vor, doch der Mann lehnte den Preis ab. Darauf bekam der Mann einen neuen Preis angeboten. Erneut schlug der Kunde die Hände vor den Kopf und lehnte ab. Der Verkäufer wurde nun ungeduldig und sagte: „Dies ist mein letztes Angebot!“ Für 35.000€ bekommen Sie das Auto.“ „Ich gebe aber nicht mehr als 33.000€ für den Wagen!“, erwiderte der Kunde. „Na gut, einverstanden!“, sagte der Verkäufer und reichte dem Kunden die Hand. Eine halbe Stunde später fuhr der Kunde in seinem neuen Porsche fröhlich grinsend davon.

Letzte Woche nach dem Unterricht, gegen 14:00, verließ Ines das Klassenzimmer. Ihre Freundin Laura R. hatte schon längere Zeit vorher das Zimmer verlassen. Als Ines nachdenklich aus dem Gebäude ging, sah sie ein blondes Mädchen neben der Cafeteria stehen. Ines dachte: „Mensch, das ist doch wohl nicht Laura da vorne!“ Ines beschloss, näher an das Mädchen heranzugehen um nachzusehen, ob das Mädchen dort vorne wirklich Laura war. Dann traf es Ines plötzlich wie ein Schlag. Laura, tatsächlich, das da vorne war Laura. Laura lehnte entspannt an einer Hauswand und rauchte eine Zigarette, während sie mit ein Paar anderen Jungs plauderte. Geschockt und rot vor Wut und Enttäuschung stellte Ines Laura zur Rede: „Man, wie kannst du nur so bescheuert sein. Wieso musst du denn nun mit dem Rauchen anfangen? Weißt du nicht, wie bescheuert das ist?“ Ines konnte es nicht fassen. Ihre beste Freundin rauchte heimlich auf dem Schulhof.

Marie saß an ihrem Platz in der Schulklasse. Plötzlich kamen Detlef und Dieter zur Tür herein. „Hey, du blöde Ziege!“, brüllten sie Marie an. Marie war erschrocken und hatte Angst vor den Jungen, die sie immer wieder beleidigten und ärgerten. „Wieso können die mich nicht einfach in Ruhe lassen?“, dachte Marie, als plötzlich Anne den Raum betrat. Sie erkannte die Situation und stellte sich schützend zwischen Marie und den Jungs. „Lasst sie in Ruhe, ihr feigen Schweine! Vergreift euch doch mal an mir, wenn ihr den Mut dazu habt!“ – Und damit zogen die Jungs mit hängenden Köpfen ab.

Eines Tages ging Mrs. P. zu KIK, um sich Schuhe zu kaufen. Sie hatte aber kein Geld, da ihre Fahrschüler zu viele Unfälle gebaut hatten und die Reparaturen immer sehr teuer waren. Deshalb steckte sie sich heimlich Schuhe in die Tasche. Als sie aus dem Laden gehen wollte, ertönte die Alarmglocke und eine Verkäuferin schrie: „Halt! Stehen bleiben!“ Als man Mrs. P. durchsuchte, fand man sofort die gestohlenen Schuhe. Man rief die Polizei und Mrs. P. wurde abgeführt.

Am letzten Freitag schrieb die Klasse 7f eine Klassenarbeit in Englisch. Alle Schüler waren sehr aufgeregt, als die Arbeit vor ihnen auf den Tischen lag. Besonders aufgeregt war Heinz. In der ersten Aufgabe wurden Vokabeln abgefragt. Heinz war sich bei einigen Wörtern unsicher. Er sprach die möglichen Vokabeln leise vor sich hin, um auszuprobieren, welches Wort richtig klang. Plötzlich stand der Lehrer vor Heinz und sagte: „Na, das ist ja mal wieder typisch. Heinz muss natürlich vorsagen. Hast du noch nicht gelernt, dass man, wenn man bei einer Arbeit schummelt, eine 6 bekommt?“ „Aber ich habe doch niemandem etwas vorgesagt. Ich habe die Vokabeln nur so vor mich hin gesprochen, um auszuprobieren, welches Wort das Richtige ist!“, sagte Heinz erschrocken. „Und diesen Blödsinn soll ich dir glauben? Das glaubst du doch selbst nicht. Los, gib mir deinen Arbeitszettel. Die Arbeit ist für dich gelaufen!“, schrie der Lehrer und nahm Heinz seine Arbeit weg.

Dies wird dargestellt am Beispiel eines Mannes, der einen anderen Mann um Geld betrügt.
Dies wird dargestellt am Beispiel einer Frau, die beim Stehlen erwischt wird.

Dies wird am Beispiel eines Mannes veranschaulicht, der erfolgreich um den Kaufpreis eines Autos feilscht.

Deutlich wird dies am Beispiel eines Mannes, der sich weigert sich, die Schuld an einem Autounfall einzugestehen.

Dies wird dargestellt am Beispiel eines Lehrers, der fälschlicherweise einen Schüler verdächtigt, bei einer Arbeit geschummelt zu haben.

Dies wird dargestellt am Beispiel einer Schülerin, die ihre Mitschülerin vor den Anfeindungen anderer Schüler beschützt.
Dies wird dargestellt am Beispiel einer Schülerin, die ihre Freundin beim Rauchen erwischt und zur Rede stellt.

